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Dieses Buch beinhal te t  weit  p h r ,  a l s  es der auf d i e  "P i lzkar t ie-  
rung 2000" der Deutschen Gesellschaft f ü r  Mykologie zugeschnitte- 
ne T i t e l  ahnen läßt. Es b i e t e t  zum einen eine präzise, konzen- 
t r i e r t ,  aber g r i f f i g  geschriebene und somit gut lesbare Einfüh- 
rung, einen qua l i f i z i e r t en  Oberblick, j a  einen Lei t faden der wich- 
t i gs ten  und brennendsten Fragen und Themen der zeitgemäßen Wald- 
Ökologie i n  Mitteleuropa. Zum anderen ze ig t  es, wie und i n  wel- 
chem Geist der Wald zu betrachten, zu beobachten, zu erforschen 
sei, um i h n  besser verstehen und damit auch besser schützen zu' 
können. 

Es i s t  e i n  aufrüttelndes, sehr engagiert und phasenweise gerade- 
zu aggressiv geschriebenes Buch. Es f ü h r t  uns vbr Augen, daß w i r  
endl ich aufhören müssen, d ie  Natur und i h r e  Lebewesen a l s  e i n  i m  
Grund bere i t s  verstaubtes nbiologisches Briefmarkenalbum" zu se- 
hen, daß w i r  e rnsthaf t  damit beginnen müssen, den Wald a l s  den 
l e t z t en  unserer Z iv i l isat ions landschaf t  verbliebenen großen und 
dynamischen Natur-Orqanismus zu begreifen und zu behandeln. 

Also fo rder t  der Autor den Leser auch auf, das bloße Schul- und 
Medienwissen h i n t e r  s i ch  zu lassen und s t a t t  dessen sehenden Au- 
ges selbst i n  den Wald hinaus zu gehen, mehr & der Natur a l s  
über s i e  zu lernen. Und da der Organismus Wald durch den unver- - 

nünf t i g  wirtschaftenden Flencchen be re i t s  s tark  degradiert und ge- 
fährdet i s t ,  r i c h t e t  der Autor dringende und beschwörende Appelle 
an a l l e  Verantwortlichen i n  Staat und Gesellschaft, wenigstens 
d i e  l e t z t e n  Reste der "brodelnden Küche der Evolution" zu erhal- 
ten. E i n  solches Buch kann nur schreiben, wer zum einen nüchtern 
sondierender Wissenschaftler, zum anderen betrof fener Anwalt der 
Natur i s t ,  zugleich erfahrener Didakt iker und mutig anklagender 
Ze i t k r i t i ke r .  

Das Buch erscheint f ü r  den P i l z -  und Naturfreund besonders auch 
wegen seiner zahlreichen konkreten Hinweise, Anregungen und Auf- 
gabenstellungen sehr wertvol l :  Die naturwissenschaftl ichen Daten 
und scharf gefaßten Def in i t ionen der verwendeten Begr i f fe  werden 
i n  s t e t s  enger Beziehung zu naturschutzpol i t ischen Aussagen und 
praktischen Arbeitsanleitungen geboten. Besonders e r f r eu l i ch  s ind 
d i e  auf v ie len  Grund- und Fortbildungskursen m i t  Schülern, S tuden- 
ten, Pilzfreunden und Naturschützern lang jähr ig  erprobten Bestim- 
mungsschlüssel: Die Nadelbaume getrennt nach Nadel-, Zapfen- sowie 
S t a m  und Standortsmerkmalen, d i e  Laubbäume e i m a l  nach Blatt- ,  
dann nach Knospen- und sch l ieß l i ch  nach Fruchtmerkmalen. Wer schon 
m i t  anderen dichotomen Schlüsseln (SCHNEIL-FITSCHEN, OBERWRFER) 
Pflanzen bestimnt hat, weiß d i e  Vor te i le  dieses methodischen Vor- 
gehen~ sehr wohl zu schätzen! Je e i n  makroskopischer Schlüssel f ü r  
Nadel- und f ü r  Laubholz, e i n  Gesteins- und e i n  Bodenschlüssel so- 
wie e iner  für d i e  wicht igsten Waldgesellschaften Deutschlands kom- 
men hinzu. 

Wer dieses Buch sorgsam durchzuarbeiten g e w i l l t  i s t ,  muß dem i n  
engen Kanälen denkenden (Scheuklappen-)Spezialistentum abschwören. 
Der Autor mutet ihm nämlich zu, s i ch  wei t  über se in  bisheriges 
Interessenfeld hinaus zu bewegen. Für den vorwiegend an der Nor- 
phologie, F l o r i s t i k ,  Chorologie oder Taxonomie der Großpilze In te r -  
essierten he ißt  das, s i ch  nun einen passablen überbl ick über d ie  
Geologie wid d ie  Gesteine seines Samnelgebietes zu verschaffen, 
-&er i h r e  Geschichte und i h r  Klima gestern und heute. Er w i rd  an- 
[geleitet, s i ch  über Bodenarten, -typen und -horizonte kundig zu 
machen, Uber Nährstoffe und Basen, und e r  l e r n t  "ökologische Grup- 
pen der Waldbodenzeiger" sowie Fragen des Bodenschutzes kennen. - 

e B e i  seiner ausgiebigen Darstel lung der wicht igsten "Zeigerwerte" 
(Säure-, Feuchtigkeits-, St ickstof f -  und Lichtwerte) und der s i e  

zeigenden Waldbodenpflanzen verwendet KRIEGLSTEINER im Vergleich 



zur üblichen pflanzensoziologischen L i t e ra tu r  auf weit f lächige F 

P rak t i kab i l i t ä t  ausgerichtete, also deu t l i ch  b r e i t e r  angelegte 3r' ,, . > 

Parameter und somit einfacher zu handhabende Skalen, um d ie  na- 

turgegebene V a r i a b i l i t ä t  der einzelnen ökologischen Phänomene 
angemessener einfangen und darste l len zu können. 

E r s t  wenn e r  s i ch  über das gesamte ökologische Umfeld ausreichend 
kundig gemacht hat, i n  das d ie  Großpilze a l s  heterotroph lebende 
Organismen eingebettet sind, s o l l t e  der PilZkenner, s e i  e r  nun 
Pro f i -  oder Amateurmykologe, beginnen, neben Daten über d ie  Nor- 
phologie seiner Objekte auch solche über i h r  Vorkomnen und i h r e  
Verbreitung, i h r e  Phänetik, i h r e  Abhängigkeit von der Witterung, 
den Bäumen und Böden sowie e iner  Reihe weiterer Phänomene zu sam- 
meln, zu sichten, vorzutragen und zu diskutieren. 

Eine Chronologie ökologischer Begri f fe,  d ie  Darstellung der wich- 
t i gs ten  Standortfaktoren, Basis-Aussagen über Geo-Elemente und 
zur Systematik der Vegetationsgliederung sowie e i n  wissenschafts- 
philosophisches Kap i te l  über d ie  generelle Sub jek t i v i tä t  a l l e n  
menschlichen Bewertens stehen ausführl ichen Einzelbeschreibungen 
von Vegetationseinheiten (Assoziationen, Unterverbände, Verbände) 
voran, i n  denen P i l ze  vorkonmien. Die größte didaktische Leistung 
dieses Buches besteht wohl darin, d i e  weit  über tausend i n  Deutsch- 
land beschriebenen Waldgesellschaften auf etwa 70 überschaubare 
Typen so zu reduzieren, daß der Leser den Faden und d i e  Lust am 
Studieren n i ch t  ve r l i e r t ,  d ie  Qua l i t ä t  der wissenschaftlichen AUS- 
sage aber dennoch v o l l  gewährleistet b le ib t .  

E r s t  das Kap i te l  I V  (Die ökologische Kartierung 2000) l ä ß t  den 
vordergründigen Zweck des Buches erkennen, enthä l t  es doch i n  ge- 
r a f f  t e r  Form d ie  nötigen sachdienlichen Hinweise und Anmerkungen 
zum PC-Programm und zu den Kartierungs-Meldebögen der DGfM. Aber 
zugleich l e g t  es e i n  l e t z t e s  Mal d ie  naturschutzpolit ischen Inten- 
t ionen und Konfessionen des Autors i n  einer an entschlossener Ei+ 
deut igke i t  n i ch t  zu überbietender Weise offen, enthä l t  es doch ne- 
ben äußerst unbequemen Fest- und Fragestellungen über Artenschwnd 
und Rote L is ten  gefährdeter Wildarten n i ch t  minder unerb i t t l i che  
Forderungen an d ie  Regierungen und d i e  gesamte Forstwir tschaft :  
Sofor t ige nachhaltige Reduktion von N und CO, und d i e  "bedin- 
gungslose Rückkehr vom Forst zum Wald". Dies i s t  d ie  Forderung 
nach e iner  "grundlegenden Umstellung der gesamten Philosophie 
der mitteleuropäischen Waldwirtschaft, i n  der n i ch t  weiterhin d ie  
q u a n t i f i z i e r t  vorausberechnete Holzproduktion, sondern d ie  W o h l -  
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fahrtswirkung f ü r  Natur und Mensch a l s  L e i t z i e l e  zu ge l ten haben". 

Im Anhang werden alphabetisch gereihte Steckbriefe der Waldbäume 

5 und Waldsträucher Nitteleuropas geboten. 

Die vorliegende Studie faßt  d ie  jahrzehntelange in tens ive Fre i -  
landarbeit  und d ie  I nha l t e  der gesamten verfügbaren deutschspra- 
chigen L i t e ra tu r  zum Thema Waldgesellschaf ten/Waldökologie auf 
e r f r eu l i ch  wenigen Druckseiten zusamnen. Das Inhaltsverzeichnis 
g i b t  d ie  verwirrende F ü l l e  der Primär- und Sekundärl iteratur be- 
wußt n i ch t  wider, sondern versteht s i ch  a l s  e i n  nach didaktischen 
Gesichtspunkten f ü r  den P i l z -  und Naturfreund ausgewähltes L i t e -  

Der Autor ha t  dieses Buch t r o t z  seiner v i e l f ä l t i g e n  zeitraubenden 
beruf l ichen Verpflichtungen und naturschützerischen Ak t i v i tä ten  
se lbst  konz ip ie r t  und das Typoskript neben seinen umfangreichen 
Aufgaben a l s  Vorsitzender der DGfN, a l s  S c h r i f t l e i t e r  der Z.Nyko1. 
und a l s  Autor mehrerer Abhandlungen i n  p i l z -  wie i n  naturkundli- 
chen Publikationsorganen, namentlich aber neben der Abfassung 
seines d r e i t e i l i g e n  monumentalen Verbreitungsatlas.ses der Großpil- 
ze Deutschlands (West) vom ersten b i s  zum l e t z t e n  Satz eigenhän- 
d i g  niedergeschrieben. Da e r  so unter permanentem Zeitmangel 
stand und s ich  zudem n i ch t  auf e i n  der Bedeutung des Werks ange- 
messenes Lektorat stützen konnte, erk lären s i ch  e in ige unschöne, 
wenn auch n i ch t  sinnentstellende Druckfehler und auch d i e  n i ch t  
imr ganz e inhe i t l i che  Schreibweise der verwendeten Begri f fe,  
Namen und Interpunktionen. Da dieses Buch, vom dem aus f inanz ie l -  
l e n  Gründen l e d i g l i c h  eine beschränkte Zahl an Exemplaren gedruckt 
wurde, ganz gewiß eine weiterreichende Verbreitung und somit eine 
zweite Auflage verdient, s o l l t e  man diese optischen Nachlässig- 
ke i ten  rasch beheben. 

samnenfassend kann gesagt werden: Dieses neue Buch KRIEGLSTEI- 
Rs verdient n i c h t  nur i n  Mykologen- und P i l z le rk re isen  eine 
chhaltend gute Resonanz. Wer s i ch  i n  Nit teleuropa ernsthaf t  
e r  f l o r i s t i s che  und morphologische Fragenstellungen hinaus m i t  
r Vegetatimsökologie des Waldes und m i t  Problemen des Natur- 
hutzes befassen w i l l ,  w i rd  auf diese prägnante Einführung n i ch t  
r z i ch ten  können. 

E w a l d  K a j a n  
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